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Eins$ü&terungsmaßnahmen ın feindliche Lager geZWUN- gerlichen Ordnung am Herzen liegt, möge der gyöttliche
gCH sınd, sondern WEnnn S1e sich brüderlich die and rei- Erlöser auf die Fürsprache und Bitte seiner gütigsten Mut-

ter möglıchst weitgehend un glücklich Z Ertüllungchen un den Friedenskufß geben jenem Frieden, „der
ruhige Freiheit iSt  « (Cicero, Philip. 1L, 44) Dıiıeser Friede führen.
bewirkt Führung der Gerechtigkeit un Pflege der Als Unterpfand der himmlischen aAben un als Zeichen
Liebe, da{ß die verschiedenen soz1alen Klassen, die Ve_r- Unseres väterlichen Wohlwollens erteilen Wır euch allen,
schiedenen Völker und Natıonen 1nNs werden, AITG einN- Ehrwürdige Brüder, wWw1e auch Klerus und olk AUS

trächtige Famailie. SaNzCcm Herzen 1n Gott den Apostolischen egen
Diese Unsre innıgsten Wünsche, denen, w 1e Wır Ver- Gegeben Rom bei St Peter, September 1953,.dem
trauen, nıcht 1Ur die Wünsche Unsrer Kınder bereitwillig
antworten werden, sondern auch die aller jenen denen die Fest_e Marige Geburt, 1m 15 Jahre Unsres Pontifikats.

PIUS XIlPflege der christlichen Kultur Un der Fortschritt der bür-

ber Wahrheitscharakter und praktische Bedeutung der Genetik
In Rom tand Anftang September der Erste Internationale CQNT, W as Wır glauben, auch hiıer wiederholen sollen:
Kongreß für medizinische Vererbungslehre, das „Primum dıe Notwendigkeit namlıch, die großen Seinsgesetze 1N-

takt lassen, weıl ohne S1C die Erfassung der Wirklich-Symposium Internationale Geneticae Medicae“, Der
Kongreß War Vvo  > dem neugegründeten römischen „In- keit einer Unmöglichkeit wird: Wır meılınen VOr allem

das Kontradiktions-Prinzip un jene VO hinreichenden
stitut für medizinısche Genetik und Zwillingsforschung Grund, VO  a der Kausalıtät un Finalıtät.
Gregor Mendel“ einberufen worden. Dıiıe Teilnehmer des Ihr Schrifttum berechtigt Uns der Annahme, da{fß Sıe
Kongresses zuurden September VvO Heiligen Vater MI1t Unserer Fassung des Wahrheitsbegrifts einverstanden
In Castel Gandolfo empfangen. Der a  $ riıchtete eiINe sind. Sie wollen mMı1t Ihrer Forschung die Wirklichkeit _

fassen: und Eerst auf ihr fußend Ihre Schlüsse zıehen unAnsprache S1e, ın der T über das Wesen und die prak-
tische Bedeutung der Vererbungslehre für den Menschen Ihre Systeme aufbauen. Dıie Existenz der Gene betonen

Sıe als eine Tatsache un nıcht als eine blofße Hypothese,sprach Un sıttlıche Richtlinien aufstellte, In einem ersten Sıe estehen also auf dem Standpunkt, dafß objektive T at-Teıl te eYr ın dieser Ansprache den heutigen Stand der sachen zibt und da{fß die Wissenschatt die Möglichkeit und
Vererbungswissenschaft kurz ZUSAMMEN., Wır bringen den die Absicht hat, diese Tatsachen au erfassen, nıcht rein
zweıten el vollständig IN eINeYr römischen Übersetzung: subjektive Gedankengebilde zZUu schaften.

SO grundlegend WI1Ie der Wahrheitsbegriff in sich, 1St f(ür
Wahrheit und Wahrhaftigkeit in der wissenschaftlichen den Forscher auch cdie Unterscheidung zwischen sicheren

Forschung Tatsachen und deren Deutung und Systematisierung, Jie
Tatsache 18 ımmer richtig, weil keinen ontologischenJie fundamentalen Forderungen wissenschaftlichen Kr- Irrtum geben kann, Nıcht so verhält Ci sich ohne weiteres

kennens Aauten:! Wahrheit und| Wahrhaftigkeit. E deren wissenschaftlicher Verarbeitung. Hıer besteht
Wahrheit iSt Zu verstehen als clie Übereinstimmung des die Gefahr VOon voreiligen Schlüssen und Vorurteilen.
menschlichen Urteils M der i den Dingen celbst gegebe- Das alles führt Ehrfurcht den Tatsachen, und
nen Wirklichkeit ihres Seins und ihres Wirkens; ım egen- M  a der Gesamtheit der Tatsachen, Vorsicht 1n Auf-
S4.U2 Zu dem VOITN Menschengeist in die Dinge Hinein- stellen wissenschaftlicher Behauptungen, Zur Nüchternheit
geschenen oder Hineingedachten, Es ya und C% gibt heute des wissenschaftlichen Urteils, jener vornehmen Selbst-
noch eine Auffassung, nach der die Kunde von der objek-
tiven Wirklichkeit WI1IC durch eine Linse 1n den Men- beherrschung des Gelehrten, die auf dem issen die

(Grenzen menschlicher Erkenntnis beruht; führt Z der
schengeist eindringt und auf seınem Wege qualitativ und Aufgeschlossenheit und Gelehrigkeit des echten 1ssen-
quantitatıv modifiziert wird. Man redet dann ÖM dyna-
mischen Denken, das seine Form dem Objekt aufdrückt, schaftlers, dem eın Festhalten an eigenen’ Ideen fernliegt,

talls S1C sıch als nıcht genügend begründet herausstellen,11 Gegensatz ZUIT statischen Denken, cdas e einfach wider- und CS führt endlich dazu, tremde Meinungen unpartelilschspiegelt, WCNnN nan nıcht ar grundsätzliıch Jenes erster als
die CINZIg möglıche Form menschlicher Erkenntnis bezeıich- iM prüfen un 7 begutachten.

Wo diese Geistesverfassung sich findet, gesellt sich W1C
NEL. Wahrheit ware dann schließlich die Übereinstimmung Von selbst Ehrfurcht VOTL der Wahrheit die Wahrhaf-des persönlichen Denkens miıt der jeweils herrschenden Öf-
tentlichen oder wissenschaftlichen Meıinung. tigkeit, die Übereinstimmung der persönlichen Überzeu-

Zung Mit der wissenschaftlichen Stellungnahme nach außenDas gesunde Denken aller Zeıten, un das christliche 11
besondern, 1st sıch bewußt, al dem Kernsatz festhalten 1n Wort und Schrift.
müuüssen: Wahrheit 1St die Übereinstimmung des mensch- Die Beziehung 7zwischen Genetik, Psychologie unlıchen Urteils mMI1t dem 1n sich estimmten Sein der Dinge Metaphysikohne da{fß damıt das relatıv Berechtigte iın der vorhin
gegebenen, als CGanzes reilich irrıgen Bestimmung des Ergänzend dürfen Wır Z Forderung von Wahrheit un
Wahrheitsbegriffes geleugnet werden soll Wır haben 1n Wahrhaftigkeit für das wissenschaftliche Erkennen eın
Unserem Rundschreiben Humanı Generis VO Au- weıteres beifügen: Es kommt selten Or, dafß sıch 1Ur eine
ZUSL 1950 auch diese rage berührt un darın be- Wissenschaft mMiıt einem bestimmten Gegenstand befaßt.
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Es sind meistens mehrere; aber jede‘ behandelt den Gegen- Wır können nicht umhin, das soeben über das menschliche
stand einer anderen Rücksicht. Ist deren Forschung Zeugni1s Gesagte auf das Zeugnis (CJottes übertragen
fehlerfrei, sSo 1St eın Wiıderspruch 7zwıschen ıhren Ergebnis- Die Offenbarung, also das ausdrückliche, ausgesprochene
SCH nıcht möglich. Es würde Ja einen Wiıderspruch 1m ONTtO- Zeugni1s des Schöpfers, berührt auch naturwissenschaft-
logischen Seıin vOoraussetzen. Die Wirklichkeit in siıch kann liches Gebiet, auch Thesen Ihres Faches W1e der Abstam-

mungslehre. Dabe] entspricht der Schöpfer jener Forderungsich jedoch nicht widersprechen.
Tauchen trotzdem Widersprüche auf, können s1e NUur VO Wahrheit un Wahrhattigkeit 1mM absolut höchsten
auf fehlerhafter Beobachtung oder auf fehlerhafter Aus- rad Sıe mögen also selbst urteilen, ob 6S wissenschaft-

lıcher Sachlichkeit entspräche, wollte InNnan seinem Zeugnıiswertung eıner richtigen Beobachtung oder aber darauf be-
ruhen, da{fß der Forscher, die Grenzen se1ines Fachgebietes einfach Aaus dem Wege gyehen, dessen Tatsächlichkeit
überschreitend,.sich auf remdem Boden als Fachmann be- un dessen Inhalt gewährleistet sind.

W as die Abstammungslehre angeht, bezeichnet derentätigt hat Wır denken, daß auch dieser Hinweis jeder
Wissenschaft als selbstverständlich zilt Höhepunkt die rage nach dem Ursprung des leiblichen

Organısmus des Menschen (nıcht seiner Geistesseele). WennWenn also die Erblehre, gestutzt auf dıe Kenntnıis der Ihre Wissenschatten sıch mMIıt diesem Problem eingehendStruktur des Zellkerns un neuerlich auch auf die Struk-
tur des Zytoplasma sowl1e auf die Kenntnıis der imma- beschäftigen, hat auch die Theologıie, diıe Wiıssenschaft,

welche die Offenbarung ZUuU Gegenstand hat,.demselbennenten Gesetze des Erbgangs, tahıg ist, SagCNH, eine wache Aufmerksamkeit geschenkt. Wır selbst haben1n einem Menschen bestimmte Merkmale in Erscheinung
tretcn, 1St sıe darum noch nıcht befähigt, alles Leben zweımal, schon 1941 in einer Ansprache Unsere

Akademie der Wissenschaften (30 Nov 1941, in AASdieses :Menschen erklären. Sıe bedarf der Erganzung XXXIIL, 1941, 506) un dann 1950 1n der vorhin er-durch andere Wissenschaften, wenn die rage gestellt
1St nach der Existenz un dem rsprung des geistigen, von

wähnten Enzyklika (AAS AXLIL, 1950,
ErTMUNTET, weiter torschen, ob sıch vielleicht einmalder aterıe 1ın seiınem Wesen unabhängigen Lebensprinzıps sıchere Resultate gewinnen assen, da bıs Jetzt End-

der Menschenseele. Auch die Auftschlüsse der Genetıik über gültiges gew1ß nıcht erreıicht sel, un Wır haben gemahnt,die Erstzelle un die Entwicklung des Menschenleibes durch diese Fragen M1t der Vorsicht un: der Reife des Urteilsnormale Zellteilung un Steuerung durch die Seele, die behandeln, welche ihre weittragende Bedeutung heischt
Aufschlüsse über Modifikationen, Mutationen un das Zuie Ihrer eigenen Fachliteratur haben Wır eine Außerung eNt-
sammenwirken von Erbgut un Umwelt reichen nıcht AausS, NOMMCN, die beı Kenntnis aller bisherigen Funde und un-
die Einheit der Natur des Menschen, seın geist1ges Erken- ter Berücksichtigung der VON den Fachgelehrten zu ihnen

un se1ıne freie Selbstbestimmung erklären. Da eingenommenen Stellung der yleichen Nüchternheit und
dem organischen Substrat un einer relativen Eiıgengesetz- Zurückhaltung mahnt, WEn 6s sıch un eın endgültigesıchkeit die Geistesseele, mit ihm Zr Einheit der Menschen- Urteil handelt.
nAacur verbunden, hinzutritt, darüber veErmaßg die Genetik Wenn Sıe überdenken, WAas Wır über das wissenschaftliche
als solche keinen Aufschlu(ß Z.Uu geben, Hier mu(ß die DPsy- Forschen und Frkennen geäußert haben, dürfte einsich=-
chologie und die Metaphysik oder Seinslehre einsetzen, Ug sein: Weder seiten der Vernunft noch geiten
nıcht im GegeNnsatz Zur Genetik, sondern in Verbindung des christlich OÖrjentierten Denkens wirc der Wahrheit eine
Mit v  1  hr, iM Hinnahme, aber auch in wesentlicher Ergän- Schranke BEZOREN. Es gibt Schranken: aber 1E gelten nıcht
ZUNg der genetischen Gegebenheiten. Umgekehrt kannn auch der Einengung der Wahrheit. Sie bezwecken, ZUu verhüten,die Philosophie, wenn anders 1E wirklichkeitsnahe blei- al unbewiesene Hypothesen Mit Tatsachen verwechselt,ben will, bei cder Analyse der psychischen Betätigungen die die Ergänzungsbedürftigkeit einer Quelle durch andere
Genetik nicht außer acht lassen. Man kann nicht alles 5CE- Quellen übersechen und die Wertskala b7zw der Sicher-
lische, SOWEeIit CS körperlich nıcht bedingt iSt, herleiten las- heitsgrad einer Erkenntnisquelle falsch abgelesen wird,
len AaUS der anıma ratiıonalıs als “‘Orma cCorporIis und eine Zum Schutz BCRCNH diese Fehlquellen gibt e Schranken; O

amorphe materia prima alle hre Determinationen CIMP- gibt jedoch keine tür die Wahrheit.
fangen assen VO der unmittelbar von (3Ott erschaftenen
Geistesseele, nıchts VONN den Genen des Keimzellenkerns. Die praktische Bedentung der Genetik für den Menschen

Die Genetik hat neben der theoretischen eine emıinent prak-Wissenschaft un Offenbarung tische Bedeutung. Sıie stellt sıch die Aufgabe, dem Wohl
Die Vielheit un Verschiedenheit der Erkenntnisquellen des einzelnen W1e der Gemeinschaft, dem Gemeinwohl, Zu
macht noch auf einen Umstand von entscheidender Bedeu- dienen. Sıe ıll diese Aufgabe erfüllen hauptsächlich auf
tung aufmerksam, nämlich auf die Unterscheidung des Zzwel Betätigungsgebieten, dem der Genetikphysiologie
Wiıssens AUuUs eigener Ansıcht und des Wiıssens tremder un jenem der Genetikpathologie.
Einsicht, also aus dem Zeugni1s anderer. Wo die Glaubwür- Es ist eine Erfahrungstatsache, da{ß die natürlichen An-
digkeit solchen Zeugnisses als gesichert gelten kann, 1St CS lagen, die W1C die mangelhaften, die Erziehung des
eine normale Erkenntnisquelle, deren weder das prak- Menschen W1E se1ın spateres Verhalten schr estark beeinflus-
tische Leben noch auch die Wissenschaft kann. sCnM. Gewiß 1St der Leıib MIt eınen Organen un Anlagen
(3anz abgesehen :von der harten Notwendigkeıt, siıch 1Ur das Instrument, die Seele der Künstler, der CS spielt;
un oft des Zeugnisses anderer bedienen, 1St CS die ZeW1f5 kann die Fertigkeıit des Künstlers manche Mängel
oben gezeichnete Geisteshaltung des echten Gelehrten, die des Instrumentes ausgleichen; aber besser un eichter spielt
ıh teststellen läßt, da der bewährte Fachmann auf Se1- siıch auf einem vollkommenen Instrument:;-und WEeNN des-
nem Gebiet miıt der objektiven Wahrheit ımmer SCIH Güte einer estiımmten Linıe liegt, äßt sıch auf

iıhm überhaupt nıcht mehr spielen ganz abgesehen da-vertrau 1St als jeder Außenstehende.
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von, daß berjeden Vergleich hinweg Seele und Leib, Ma- Erbli elastete und Eh
5 un Geist 1 Menschen ZUur substanziellen Einheit Eın anderer VWeg demselben Ziel das Verbot der Ehe

verbunden sind. oder ihre physische Verhinderung durch Internierung des
Um jedoch el  1m Vergleich bleiben: Dıe Genetık erblich Belasteten, 1ST ebenso abzulehnen. Der angestrebtelehrt uns das Instrument Bau nd ı sSC1NECNMN Z weck 1ST sıch gut, aber das Miıttel ZUuU Z weck verstöfßt
Schwingungen besser verstehen un zweckentsprechender das persönliche echt auf Eingehung und Gebrauch
Z Zie]l herrichten. Aus der Abstammung Men-

S J$l der Ehe Wenn ein Erbkranker menschlichen Handelnsschen aßt siıch innerhalb Grenzen 1Ne Diagnose un damıiıt der Eingehung der Ehe nıcht fäahig oder WenNnanstellen ber INIL dem Erbgut empfangenen An-
Cr Sspater unfähig geworden 1ST, das durch 116 yültige EheJagen un auch CiHe Prognose, welche ererbten Merkmale erworbene echt durch freie Willensäußerung geltendErscheinung treten werden, gute oder, WAas VO  —_ noch machen, Mag mMan ihn autf erlaubte Weıse der Betät1-größerer Bedeutung 1ST auch JENC, die C111C erbliche Be-
Sung ZUr Weckung Lebens hindern 1ST der ZUslastung darstellen. biologischen, genetischen un eugenischen Gründen voll-So SCI1INS die direkte Beeinflussung des Erbgutes SC1IMN MmMag, ZOgCNEC Ausschluß Aaus der Ehe un dem ehelichen Verkehrwird die praktische Genetik keineswegs auf T1C1MN Sl- ein Unrecht, gleichgültig WLr diesen Ausschluß vollzieht,VEeS Zuschauen eEINgECNET. Schon das täglıche Leben ZEIZT, ob Priıvate oder die öffentliche Gewalt.daß sich ITun der Eltern 1ı der natürlichen We1- Gewiß hat mMan Grund und auch die Pflicht, dietergabe des Lebens außerst schädigend auswirkt. Derartı- erblich Schwerbelasteten darauf aufmerksam machen,SCS Verhalten MmMIiIt SC11L11CI1 Intoxikationen un Intektionen

1ST nach Möglichkeıit unterbinden, und die Genetik sucht welche Bürde S1C sıch dem Ehegefährten un der Nach-
kommenschatt aufzuladen Begriffe stehen, eine Bürde,un Wege diesem 7ie] Besonders z1bt die Genetik

Autschluß darüber, welche Kombinationen VO  3 Erbgut die S1C spater vielleicht unerträglich drückt ber Abraten
1STt eın Verbieten. Es ann andere Gründe, besonders S1EC-verschiedener Ahnenreıihen begünstigen sınd welche

toleriert werden können, welche der Sıcht der Gene- lich persönlicher Natur, geben, die schr überwiegen,
tik un Eugenik wıderraten werden INUSsSCN daß S1IC das Eingehen un den Gebrauch der Ehe auch

den bezeichneten Umständen freigebenDie Grundtendenz der Genetik und Eugenik den Erbgang
beeinflussen, das Cute Öördern un das Schädi- Zur Rechtfertigung der Alternatıve direkte eugenische

yende auszuschalten diese Grundtendenz 1St VO SIEt- Sterilisierung oder Internierung, führt na  —$ Aa das echt
ZUur Ehe und ehelicher Betatigung werde durch die Sterilı-lıchen Standpunkt unwidersprochen Ethisch beanstan-

den siınd reilich SCWI1SSC VWege dem angegebenen Ziel satıon ıcht berührt, auch WenNn SIC vorehelich total und
iıcht mehr rückgängı1g machen se1 Dieser Rechtterti-also bestimmte Abwehrmaßnahmen un darüber hinaus

die unrichtige Bewertung der genetischen un eugenischen gungsversuch 1STt erfolglos Ist der besagte Tatbestand für
Ziele Lassen S1e Uns die Worte der bedeutendsten Cin verständiges Urteil zweifelhaft, 1STt auch die Ehe-

untauglichkeit zweıfelhaft, und CS findet der Grundsatzheutigen Genetiker anführen; der bedauert, daß die
Genetık iıhres CNOTMECN Fortschrittes 99 techniıscher Anwendung, daß das echt auf die Ehe lange als VOTLI-

un analytischer Hınsıcht sıch verloren hat vielfachen handen anzusehen 1ST, solange as Gegenteil _ıcht mMI1It

Lehrirrtümern: dazu gehört der Rassısmus, der autf die Sicherheit bewiesen wırd Darum 11STt solchen Fall
Phylogenese angewandte Mutatıon1ısmus, modernen die Ehe zuzulassen: wobei die rage ihrer objektiven Gül-
Ausdrücken die darwinische Entwicklungstheorie C1- tigkeit oftenbleibt Ist jedoch der Tatbestand
klären, die Geburtenkontrolle der Belasteten oder der als der Sterilisatıion unzweifelhaft, 1STt die Behauptung, das
belastet Angenommenen unter Anwendung von Priäventiv- echt auf die Ehe werde trotzdem ıcht rage gestellt,

vorschnell und hat jedenfalls die ernstesten Bedenkenmitteln un Schwangerschaftsunterbrechung, die Verpflich-
tung des vorehelichen ärztliıchen Zeugnisses us  z sich

ber die andern abwegigen Versuche, 1e  1 dem angC-
Grenzen der angewandten Genetik V“OYT dem christlichen ührten Ausspruch gEeENANNL werden: „Präventivmittel und

H® (G(Gewissen Schwangerschaftsunterbrechung“ 5 erübrigt sıch sprechen.
Sie kommen ihrer nneren Verwerftlichkeit auch

In der Tat sind SCWISSC genetisch eugenische Abwehr- für die eugenische Indikation ıcht ragemaßnahmen, autf die nach der grundsätzlichen Seıite WI1IC

nach dem praktischen Vorangehen das gesunde sıttlıche SchlußwortEmpfinden WI1Ie VOT allem die cQhristliche Ethik mMi1t
entschiedenen Neın antworten Das 1SEt CS, yeehrte Herren, w as VWır glaubten, Ihnen VOTI-

legen sollen Die praktischen Ziele, welche die GenetikZu den Maßnahmen, die die Sıttenordnung VerstOoO-

en; gehört der erwähnte Rassısmus WIe auch die „CUSC- verfolgt, sind edel aller Anerkennung un Förderung
nısche Sterilisation Unser Vorgänger 1US XI un VWır würdıg Nur MOSC S16 sıch bei der Wertung der Miıttel und
selbst haben Uns veranlaßt gesehen, jedwede nıcht 1Ur Wege 7Zielen des fundamentalen Unter-
die eugenısche direkte Sterilisation Schuldloser, ob de- schieds 7zwiıschen der Pflanzen- un Tierwelt einerse1Lts

und dem Menschen anderseıts bewußt bleiben Dort stehenfinıtiıv oder 1Ur zeitweilig, ob des Mannes oder der Frau,
als dem Naturgesetz widersprechend erklären Unsere ihr die Miıttel un VWege ZUur Veredelung der Arten un
Stellungnahme die Sterilisation War un: bleibt - Rassen vollkommen frei Hıer hingegen, der Welt des
erschütterlich weil der W ılle un Versuch sich vermuittels Menschen, hat S1C persönliche Einzelwesen VOLF sıch
der Sterilisation erbkranken Nachwuchs schüt- MIt unantastbaren Rechten, Einzelwesen, die iıhrerseıits
ZCN, M1 dem Ende des Rassısmus keineswegs verschwun- wieder, der Betätigung der Anlage Leben
den 1STt wecken, unantastbare sittliche Normen gebunden sınd
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amıt rde this Raum Schöpfer selbst nd Normalen, das Eheleben überhaupt, sich leicht
Schranken <gCZOYCNH, die wegzuraäumen keiner menschlichen und frei nach den Gesetzen entfalten könne, die der Schöp-
acht zusteht. fer selbst j das Herz des Menschen geschrieben und durch
Um mehr MOSC Ihre W ıssenschaft VO seiten der öffent- Offenbarung bekräftigt hat Vielleicht lıegt jer die
lıchen Sittlichkeit und- der soz1alen Ordnung Förderung mächtigste Hılfe tfür Ihre Bestrebungen, denen Wır
finden, Wenn 6S darum fgeht, daß das Eheleben der Gesun- reichsten Maße Gottes egen wünschen un erflehen.

ber das internationale Strafrecht D

Der Heilige Vater hat Oßktober e1Nne Ansprache nalen Strafrechtes schützen, 1STt ein hohes Ziel Um
die Teilnehmeryr des VI Internationalen Kongresses für diesem näherzukommen, möchten Wır CIN1ISC Worte
Strafrecht gehalten die WLr (ın D“OoN ANLS überarbeite- Sıe richten.
ten römischen Übersetzung) vollständig wiedergeben Diıe Y

Zwischentitel sınd Von UuNS$ eingefügt Dıe Lehren der Vergangenheit
Wır glauben, daß sich selten 138(= große un erlesene Wır wollen ZUeEerSt von der Bedeutung des internationalen
Zahl Von Jurıisten, Spezialisten der Rechtswissenschaft un Strafrechts, WIC 6S sıch AZUS den Erfahrungen der etzten
der Rechtspraxis der SanzCch VWelt, Palast des Papstes zehn Jahre erg1bt, reden. RN  Pr  Dzusammengefunden hat, WIC Wır SIC heute Uns VCI- Diese Erfahrungen umfassen ZzwWwEe1 Weltkriege MmMi1t ıhren
sammelt sehen Um größer 1St Unsere Freude, Sö1e hier Nachwirkungen. In iıhrem Verlauf haben sıch 1 Innern
bei Uns wıllkommen heißen können Dieser Gruß rich- der Länder un zwiıschen den Ländern, un als siıch dıe 2>  z  .3  U
tet S1. jeden Einzelnen Von Ihnen WIC auch die Ge- politischen Totalitarismen freı1 entfalten konnten, ınge
samtheiıit Ihres VI Internationalen Kongresses für Straf- deren Gesetz Gewalt un Erfolg WAar

recht,; der während der etzten Tage 1er intensive Arbeit CS zZeIgTE sıch damals Cin normalen Umständen -
geleistet hat Wır nehmen Verlauf Ihres Kongresses vorstellbarer Zynısmus be1 der Erreichung der erstrebten
lebhaften Anteıl, und Wır können CS Uns nıcht verSagcNh, Ziele und der Lahmlegung des Gegners Dieser wurde

seinen Themen un Entschließungen CIN1S5C oyrundsätz- allgemeın ıcht mehr als Mensch betrachtet ıcht blinde
lıche Ausführungen machen. Wır hoffen, damıt den Naturkräfte, sondern Menschen haben bald blinder

AWünschen entsprechen, die AUS Ihren Reihen Uns Leidenschaft bald MIt kalter Berechnung unbeschreibliche
Leiden, Elend un Vernichtung über Einzelne, Gemeın-gelangt sınd

Eın friedliches und geordnetes Zusammenleben 1St der schaften un Völker gebracht.
P

Volksgemeinschaft WIC der Gemeinschaft der Völker Diejenigen, die handelten, ühlten sıch sıcher oder ver-

NUur möglıch WEeNN die Rechtsnormen, die das Zusammen- suchten, sıch die Zusicherung verschaffen, da{ SIC N1Ir-

leben un -arbeiten der Glieder der Gesellschaft regeln, gends un durch nıemanden ZUr Rechenschaft SCZOSCH K A
werden könnten. Wenn sıch das lück SIC wandte, Sauch eingehalten werden. ber x1bt Menschen,

die sıch diese Normen ıcht halten un das echt bre- blieb ıhnen noch der Ausweg, 1118 Ausland
fliehen Das WAar die Geistesverfassung derer, die sıch celberchen Gegen Sie mMUuU die Gemeinschaftt sıch schützen. Dar-
WIC Verbrecher benahmen oder die kraft ihrer Macht -das Strafirecht, das den Rechtsbruch bestraft un den

Rechtsbrecher durch die Strafe ZUuU Gehorsam das deren befahlen, SIC handeln ZWaNgChH oder zuließen,
da{fß S1C Verbrechen begingen, obgleich SIC SIC hätten daranverletzte echt zurückführt. hindern können, WIC SIC verpflichtet C:Die einzelnen Staaten un Völker haben JE ihr C1ISCNCS

Strafrecht Diese Strafrechte siınd durch Zusammenfassung Be1i den Betroffenen schuf dies den Eindruck, Ccs gebe eın
echt un keinen Schutz mehr un S1IC der Willkürvieler einzelner Teıle zustande gekommen, un herrscht un brutalen Gewalt ausgeliefert. ber CS enthüllte auchnoch 1Ne mehr oder mınder große Verschiedenheit
1inNe Rechtslücke: ıCSchuldigen, von denenWır gesprochenzwıschen ihnen Da Man heute leicht den Wohnsitz haben, INUSsSEN ohne Ansehen der Person CZWUNSCH Wer-wechselt un häufig von Staat den andern über- den können, Rechenschaft abzulegen un ıhre Strafe aufgeht 1SE es wünschenswert dafß Zu mindesten die schwer- sıch nehmen, und nıichts darf SIC der Bestrafung ihrer

sten Delikte überall un Wenn möglich gleich Streng be- Y a"Faten entziehen, weder der Erfolg noch selbst der höherestraft werden, daß sich die Schuldigen nırgendwo der Befehl“, den S1IC erhalten haben enStrafe entziehen oder ıhr werden können. ıne Der angeborene Gerechtigkeitssinn des Menschen verlangtVerständigung und ZESENSCILISE Unterstützung dieser AÄArt eine solche Bestrafung un erblickt der Androhungsucht das internationale Strafrecht verwirklichen Strafe, die auf alle angewandt wıird C1NC wenn iıcht
Wenn das, W AS Wır QZESAZT haben, schon normalen Ze1- unfehlbare doch WENISSTENS icht mißachtende Ga
ten oilt, wiırd 65 ganz besonders dringlich Kriegs- rantıe solche Delikte Dieser Gerechtigkeitssinn hat
zZe1iten un Bel heftigen politischen Wırren, WeNnN Bürger- sroßen un SanzCh genügenden Ausdruck Straft-
kriege nneren Staates ausbrechen Der politische recht der einzelnen Staaten gefunden, Was die Delikte
Rechtsbrecher die soz1ıale Lebensordnung ebensosehr des Rechts anbetrifft: gCerinNgerem Maße ı
W 1e6 der Rechtsbrecher nach echt weder der Falle politischer Gewalttaten ı nneren der Staaten, un
1E noch der andere darf sıch sıcher VOTL Strafe tühlen. bisher 1Ur Sanz ungenügend tür diıe Kriegsereignisse ZW1-

schen den Staaten und VölkernDıie Einzelnen Urn die Völker VOLr Ungerechtigkeit un
Rechtsverletzung durch die Ausarbeitung internatıo0- Und doch stellt C1M ausgeglichener Rechtssinn hier keine

i  ÜA


